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Boten ins 
„durch 


ER Feen. Reich. 

Der neue amerikaniſche Botſchafter 
am Berliner Hofe, Charlemagne Tower, der 
geſtern vom Kaiſer in Audienz empfangen wurde 
und ſeine Kreditive überreichte, iſt kein Neuling 
auf dem höfiſchen Parkett, da er zwei Jahre 
lang die nordamerikaniſche Union als Geſandter 
in Wien vertrat und dann von Januar 1899 
bis zu ſeiner Verſetzung nach Berlin Botſchafter 
in Petersburg war. Herr Tower iſt ein 
Mann in den beſten Jahren, er wurde am 
17. April 1848 geboren, und gilt als aufrichtiger 
Freund Deutſchlands. 


Mit den Führern des Bundes der 


Landwirte beginnen die „Berl. Pol. Nachr.“ 


ein kräftiges Wort zu reden. Sie meinen, die 
jetzigen Auseinanderſetzungen zwiſchen der konſer⸗ 
vativen Fraktion und dem Bund bedeuteten die 
reinliche Scheidung von denjenigen, welche unter 
dem Deckmantel extremſter agrariſcher Politik nur 
ſelbſtiſche Zwecke verfolgen, denn die politiſche 
und ſelbſt die wirtſchaftliche Exiſtenz der Faiſeure 
des Bundes beruhe auf der Agitation. Die 
jetzigen fraktionsloſen Führer des Bundes wollten 
ſich mit einer neuen Fraktion umgeben. In der 
Wahl demagogiſcher Mittel zur Erreichung der 
beiden Ziele bleibe „der Bund kaum hinter den 
Sozialdemokraten zwäd, jo daß man es zur Zeit 
mit einem doppelten Demagogentum zu thun hat, 
demjenigen, welches ſich noch mit der Parole 
„Für Kaiſer und Vaterland“ vor minder ſcharf⸗ 
ſichtigen Bürgern drapiert, in Wirklichkeit aber 
auch von Grund auf oppoſitionell gegen die 
Grundlagen unseres Staatsweſens iſt und dem⸗ 
jenigen, welches offener und ehrlicher ſeine 
Gegnerſchaft gegen Kaiſer und Reich kundgiebt. 
Die Ordnungsparteien müſſen deshalb mit gleicher 
Kraft die Demagogie der Leitung des Bundes 
der Landwirte, wie der Sozialdemokratie be⸗ 
kämpfen.“ 


Die Kanalvorlage wird, ſo verſichert 
die „Schleſ. Ztg.“, dieſen Landtag nicht mehr 
beſchäftigen. Parteitaktiſche Geſichtspunkte 
ſcheinen die Neigung zur baldigen Wiederein⸗ 
bringung einer Kanalvorlage innerhalb der Re⸗ 
gierung ſtark abgeſchwächt zu haben. — 
Draſtiſcher konnte ein konſervatives Blatt die 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten.) 
Weihnachtsſtimmung. — Auf der Straße. — der 
ausm errlichleit. — Gegenſätze. — die arme Jugend. 
as gleißende Gold. — Dom Brandt’ihen Milionens 
Prozeß. — Graf ee Trübe Nachrichten. — 


Weihnachtsſtimmung und Glocken- 
klang, auch Berlin ſteht mählig nun in dieſem 
Zeichen. Die Empfindung, daß das heiligſte 
Feſt uns nahe iſt, breitet einen weihevollen 
Schimmer aus über die unermüdlichen Pflichten 


der rauhen Wirklichkeit und erfüllt uns mit 


geheimem Sehnen nach jener Zeit, wo in der 
Kindheit holden Tagen die Herzen ſo heiß und 
ſo ungeduldig dem Weihnachtsabend und ſeinen 
Herrlichkeiten entgegenpochten. 


Und wie weihnachtlich ſchaut's jetzt 
überall aus! Auf den Straßen und Plätzen 
welch’ ein Gewühl von Menſchen, durcheinander 
wirrend und ſchiebend, mit allen möglichen 


1 Päckchen und Paketen beladen, jeder und jede in 


gehobener Laune und nicht gleich eine unwirſche 
Miene auſſetzend, wenn allerhand Anrempeleien 
in den gewagteſten 
Balanzierkünſten üben muß, um dies und jenes 
zerbrechliche Geſchenk zu retten. Welch' glänzende 
Toilette haben die Schaufenſter angelegt, wie 
verlockend ſtrahlen uns im Scheine der elektriſchen 
Flammen die tauſendfältigen Wunderdinge ent⸗ 
gegen, und welch' herzliches Vergügen, hier und 
dort einmal ſtehen zu bleiben und den jubelnden 
Aus rufen der Kinder zu lauſchen, welche ſich die 
rotgefrorenen Näschen an den mächtigen Spiegel⸗ 
ſcheiben platt drücken und mit verlangenden Blicken 
all' den verführeriſchen Prunk betrachten. Die 


Schwäche der ſich auf die Agrarier ſtützenden 
Regierung nicht beleuchten. 


Theodor Mommſen hat ſich dem 
Vertreter eines ſchwediſchen Blattes gegenüber an⸗ 
läßlich feiner Auszeichnung durch den Nobel⸗ 
preis über verſchiedene Tagesfragen geäußert. 
Zunächſt kam er auf den Pangermanis⸗ 
mus zu ſprechen, über welchen er nicht dieſelben 
Ideen wie Björnſon habe. Man müſſe nicht 
vergeſſen, daß nicht Raſſeneigenheiten, ſondern 
ökonomiſche Rückſichten für die Politik unſerer 
Zeit maßgebend ſeien. Man müſſe ſich auf ſich 
ſelbſt verlaſſen. Darum habe er immer gemeint, 
daß es als Selbſtmord zu betrachten ſei, wenn 
man in Skandinavien die gemeinſchaftlichen Bande, 
die ſtärkend und zuſammenhaltend wirkten, zu 
löſen verſuche. Er könne ſich nicht vorſtellen, 
wie es möglich ſei, einen engeren Zuſammenſchluß 
als den jetzigen zwiſchen germaniſchen Völkern zu 
bewerkſtelligen. Der Pangermanismus habe in 
Deutſchland um ſo weniger Ausſichten, als er 
beſonders von den Schreihälſen, die von 
einem „Groß- Deutſchland“ träumen, be⸗ 
aünftıgt werde. Dies ſeien nur Alber n⸗ 
heiten. Man könne ja gut national geſinnt 
ſein, ohne darum Chauviniſt zu ſein. Der große 
Fehler unſerer Zeit ſei, daß die Politik einen 
Intereſſenkampf der egoiſtiſchſten, perſön⸗ 
lichſten Art eingeführt habe. Dieſer Kampf habe 
die öffentliche Moral getötet und die 
hohen ideellen Geſichtspunkte verdreht. Daher 
ſehe es in Deutſchland nun ſo traurig aus. In 
ſolchen Zeiten blühe der Chauvinismus; es ſei 
aber nur nützlich, wenn die Wölker miteinander 
ein wenig vermiſcht würden. Dies würde das 
Blut ſtärken und der Degeneration entgegen- 
arbeiten. 


Rom iſt zufrieden. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Freiherr von Hertling erhielt 
im Auftrage des Papſtes die Inſignien des 
Großkreuzes des Gregorius-Ordens zugleich 
mit einem herzlichen Schreiben des Kardinals 
Rampolla, welches die Verdienſte Hertlings um 
das Zuſtandekommen der katholiſch⸗ theologischen 
Fakultät in Straßburg hervorhebt. — Ein 
klaſſiſches Zeugnis mehr daſüc, daß die Fakultäts⸗ 
Angelegenheit ganz im Sinne Roms erledigt iſt. 


zu ſein, das ſonſt ſo herriſche: „Immer weiter 
gehen hier, immer weiter, keine Stockungen ver- 
urſachen!“ des behelmten Hüters des Geſetzes 
dringt, wenn überhaupt, bloß ſehr mild hervor, 
und er ſelbſt, der Schutzmann, reckt ſich höher 
und ſchielt über die Köpfe der Menſchenmaſſen 
hinweg und denkt beim Schauen des funkelnden 
Tands an die Blondköpfe daheim, die eifrig be⸗ 
ſchäftigt ſind mit der Anfertigung des papier⸗ 
güldenen Schmuckes für den Tannenbaum. 

Aber auch die Erwachſenen bleiben gern 
ſtehen und bewundern all' das, was dort für 
die Jungen aufgebaut ward mit einem Koſten⸗ 
aufwand von vielen tauſenden von Mark, mit 
unendlichem Fleiß und ſtaunenswerter Ge- 
ſtaltungsgabe. Lieber Himmel, wenn wir dereinſt 
in den Spielwarengeſchäften einen 
Liliput⸗Ritter ſahen in blendender Rüſtung oder 
einen buntausſtaffierten Indianer oder einen 
zierlichen Kutſch vagen mit einem hübſchen, 
wachsgeformten Fräulein darin, ſo waren wir 
rein aus dem Häuschen und wanderten all- 
abendlich dorthin, um mit fiebernden Wünſchen 
das unſagbar Schöne zu betrachten, das uns 
beim Wachen und Träumen erfüllte. Und heute? 
Da zeigt ſich in den Auslagen der großen 
Magazine eine richtige Ausſtellung, zu der die 
modernſten Erfindungen und die tüchtigften 
Künſtler herangezogen wurden, um wahrhaft 
geniale Tries herauszutifteln und die liebe 
Konkurrenz zu übertrumpfen. An der einen 
Stelle grüßt uns ein buntbelebter Ausſchnitt 
aus der Schweiz mit dem ſchneeumhüllten 
Matterhorn dort und der ihr Haupt zu den 
Wolken emporreckenden Jungfrau da; der Expreß⸗ 
zug der Gotthardbahn brauſt durch Tunnel und 
auf Felswegen dahin, Gießbäche rauſchen herab, 
Hirten treiben die Viehherden zur Weide, Berg⸗ 
BE erklimmen ſteile Höhen und ſelbſt zärt⸗ 


Zweites Blatt. 


polniſche Zeitſchrift. 


Verbotene 
Der „Reichsanz.“ teilt mit: Nachdem durch 
rechtskräftige Urteile des königlichen Landgerichts 
zu Poſen vom 21. Juni und 20. November 
d. Is. gegen die in London in polniſcher Sprache 
erſcheinende Zeitſchriſt „Przedswit“ binnen 
Jahresfriſt zweimal Verurteilungen auf Grund 
der SS 41 und 42 des Strafgeſetzbuchs erfolgt 
find, wird in Anwendung des § 14 des Geſetzes 
über die Preſſe vom 7. Mai 1874 die fernere 
Verbreitung dieſer Zeitſchrift auf die Dauer von 
2 Jahren hierdurch verboten. 
rere ß pp ————— 

Kusland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſche Reichsrat iſt 
durch kaiſerliche Verordnung vertagt worden. 
Orient. 

Die mazedon iſchen Flüchtlinge. 
Der bulgariſche Miniſterpräſident erklärte in einer 
Sitzung der Sobranje bei Beratung eines Kredits 
von 55 000 Frks. zur Unterſtützung der maze⸗ 
doniſchen Flüchtlinge, es wäre am beſten, 
wenn die Flüchtlinge in die Heimat zurückkehrten. 
Darauf ſei auch die Thätigkeit der bulgariſchen 
Regierung gerichtet. Da aber die Flüchtlinge, 
die in Mazedonien waltende Schreckens⸗ 
herrſchaft fürchteten und nicht heimkehren 
wollten, wäre es inhuman, ſie mit Gewalt zur 
Heimkehr zu zwingen und ihre Leiden angeſichts 
des ſtrengen Winters nicht zu lindern. Die 
Vorlage wurde einſtimmig angenommen. — 
Amtlichen Mitteilungen zufolge nimmt, wie die 

„Agenza Bulgare“ meldet, die Ein wande⸗ 
rung von Mazedonien überall an 
der Grenze zu. Die Lage der Flüchtlinge iſt 
ver zweifelt. 

Dem ruſſiſchen Mahnruf an die 
Adreſſe der Balkanſtagaten folgt der 
perſönliche Beſuch des ruſſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen in Belgrad, Sofia 
und Wien auf dem Fuße. Es wird dadurch 
feſtgeſtellt, daß das Petersburger Kabinett das 
ſehr ernſte Beſtreben hat, im Einvernehmen mit 
Oeſterreich⸗Ungarn die Ruhe in Mazedonien 
und den Beſitzſtand im europäiſchen 
Orient geſichert zu ſehen, und daß für 


liche Hochzeitspärchen ſind nicht vergeſſen worden. 
Sehr hübſch iſt der landſchaftliche Hintergrund 
gemalt mit den duftigen Alpenketten. An anderer 
Stelle find gleich 6 Panoramen mit dem mannig- 
faltigſten Hintergrund nebeneinander aufgebaut 
worden und auch hier ſpricht weſentlich eine 
wirkſame künſtleriſche Thätigkeit mit neben um⸗ 
ſichtigen maſchinellen Einrichtungen. Da zieht 
ein Zirkus in eine kleine Stadt ein mit Gala⸗ 
wagen, Elefanten, Dromedaren, wilden Tieren, 
dann ſehen wir den Winter im Gebirge mu 
Schlittenfahrten, Schneeballwerfen, Schlittſchuh. 
läufern, daneben eine Bergbahn mit zahlloſen, 
glücklich überwundenen Schwierigkeiten, ferner 
eine Parade in Potsdam vor hundert Jahren 
und als Gegenſtück die durch die Friedrichſtraße 
erfolgende Rückkehr des Kaiſers mit ſeinen 
Garden vom Tempelhofer Felde — Infanterie, 
Kavallerie, Artillerie, alles marſchiert, reitet, rollt 
an uns in langen Zügen vorbei — und ſblies 
eine ſehr luſtige Szene „Klaus vor Gericht“: der 
hübſche zwölfjährige Schlingel hat irgend einer 
Mieſekatze ein Leid angethan und ſteht nun 
weinend vor dem Katzen⸗Tribunal; Richter, 
Staatsanwalt, Schöffen, Gerichtsbienet, Bubörer, 
alles find Katzen, die ernſthaft mit den Köpfen 
nicken und mit funkelnden Augen empört den 
armen Klaus betrachten. 

An den Ecken und auf freien Plätzen 
ſtehen die Abgefandten des Harz und 
Thüringens, Schleſiens und Pommerns, die 
würzig duftenden, grünen Tannen und Fichten, 
teils zu hohen Pyramiden zuſammengebunden, 
teils wie zur Parade in Reih und Glied auf- 
geſtellt, und die Verkäufer helfen noch eifrig der 
Natur nach; hier wird ein Zweiglein eingebohrt, 
dort eins fortgenommen, da ſogar eine ganze 
Krone aufgeſetzt, und nun iſt der Staatsbaum 
fertig und kann fortwandern in die Wohnungen 
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dieſen Zweck ſowohl der Einfluß in Serbien und 
Bulgarien, als die diplomatiſche Aktion gegen⸗ 


über der Pforte kräftig eingeſetzt wird. Graf 
Lambsdorff trifft am 24. Dezember, alſo 
nächſten Mittwoch, in Belgrad ein. Von 


hier begiebt er ſich in Begleitung des Adjutanten 
König Alexanders nach Niſch ans 
ſerbiſche Hoflager. Von Niſch reiſt er nach 
Sofia und erſt von Sofia nach Wien. In 
Serbien erwartet man gleichzeitig eine ruſſiſche 
Kundgebung, die den nationalen Wünſchen 
des Landes entgegenkommt. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 19. Dezember. Die Menno⸗ 
nitengemeinden unſerer Provinz beabſichtigen, 
einen Schulverein ins Leben zu rufen. Der⸗ 
ſelbe ſoll eine gehobene Schule für die Söhne 
der in der Provinz verſtreut wohnenden Menno⸗ 
niten gründen. Neben fremdſprachlichem Unter⸗ 
richt ſoll auch vornehmlich Unterricht in der 
mennonitiſchen Religionslehre und Geſchichte 
der Mennoniten erteilt werden. Die Schule 
ſoll in einer Werder - Ortſchaft gegründet 
werden. Die konſtituierende Verſammlung findet 
in dieſen Tagen ſtatt. Zu derſelben werden ſich 
Vertreter der meiſten weſtpreußiſchen Mennoniten 
einfinden. 

Leba, 19. Dezember. Am Mittwoch mußte 
der Fuhrmann Fritz Dreier für die Stadt Leba 
Holz fahren und benutzte dazu den Weg über 
das Eis des Neuhöffer Sees. Hierbei iſt 
er wohl auf eine zu ſchwache Stelle geraten, 
denn plötzlich brachen die Pferde auf 
einer tiefen Stelle ein und zogen die 
beiden hinterher geſpannten Wagen nach ſich. 
Mit Mühe retteten der Fuhrmann Dreier und 
ein anderer Mann, der ſich bei ihm auf dem 
Wagen befand, das Leben. Da die Pferde das 
Arbeitskapital des Dreier bildeten, iſt er durch 
den Verluſt derſelben in eine traurige Lage 
geraten. 

Grünheide, 16. Dezember. Der heutige Vor⸗ 
mittagszug 103 Inſterburg⸗Memel hielt zwiſchen 
Grünheide und Paballen auf offener Strecke 
plötzlich an, da ein Bahnwärter das Halteſignal 
gegeben hatte. Der Bahnwärter hatte einen 
Schienenbruch entdeckt und erftattete CCCCã ſſdſſſſſTſTJſTſTTſſh!é!.!.!.!!!... d r ib efinkete ARahiR, 
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der Reichen und Vornehmen, um ſeinen Beru 
zu erfüllen: zu erfreuen und zu beglücken! — 
„Zu erfreuen und zu bglücken! — als 

ſchmerzendes Echo zu dieſem Wunſche werden 
klägliche Stimmen um uns laut: „Herr, kaufen 
Sie doch 'was, nen Hampelmann fünf Pfennig 
das Stück!“ — „Ach, lieber Herr. nehmen Sie 
was mit, ne Knarre oder hier 'nen Schäfchen, 
is koſtet ja bloß einen Groſchen!“ — „Bitte, 
bite, Herr, ein Bilderbuch, o bitte, nur zehn 
Pfennig!“ Wie flehend die Stimmen klingen, 
wie bittend die Augen ſchauen, wie zerriſſen die 
Höschen und Röckchen der kleinen Verkäufer 
ſind! Sie werden wenig Freude, wenig Glück 
vom Weihnachtsfeſte haben, für ſie bedeutet das⸗ 
ſelbe Arbeit und Kummer, denn wochenlang vorher 
müſſen ſie pappen und baſteln und kleben, ſo 
manche Nacht hindurch, um die Schäſchen, 
Brummteufel, die Hampelmänner und Knarren 
fertig zu ſtellen, und wenn ſie nun den ganzen 
langen Abend umhergelanfen find, um ihre 
Nichtigkeiten loszuwerden, ſo giebts vielleicht zu 
Hauſe Schläge, weil ſie nur einige wenige Nickel, 
die kaum für das liebe Brot ausreichen, mitge⸗ 
bracht haben. Wird auch für fie noch etwas 
abfallen, vom Tiſche des Ueberfluſſes, vom Er⸗ 
trage jener zahlreicher Bazare, welche als Schild 
das ſchöne Wort „Wohlthätigkeit“ tragen und 
während der letzten Wochen hier ſo zahlreich 

ſtattfanden mit güldener Ernte? 

Nur daß letztere trotz ihres reichen Ertrages 
immer noch zu klärglich ausfällt in Hinſicht auf 
die vielen Tauſende, die ihr Teil abhaben möchten | 
Ja, das gleißende Gold, nach ihm findet die 
nimmermüde Jagd ſtatt, die täglich neue Opf er 
erfordert. Und ihrer beſonders viele in dieſen 
Tagen. Auch die Brandtſche Millionen- 
Erbſchaft, deren gerichtliche Verhandlungen 
ja weit über Berlin hinaus Aufjehen erregen, 


die 


worauf der Zug langſam über die gefährliche 
Stelle fuhr. Nur feiner Aufmerkſamkeit iſt es zu 
verdanken, daß ein Eiſenbahnunfall verhütet 
worden iſt. 
r —— TE 
Lokales. 
Thorn, den 20. Dezember 1992, 
— Coppernicus⸗ Verein. In der am 8. 
Dezember ſtattgehabten Sitzung berichtete Herr 
Semrau über die Wiederherſtellungsarbeiten 
an dem Denkmale der ſchwediſchen 
Prinzeſſin in der Marienkirche. Nachdem 
das Dach über dem Denkmal fertiggeſtellt ſei, 
würden nunmehr die Bildhauerarbeiten im Innern 
in Angriff genommen. Dieſelben ſeien dem Bild⸗ 
Hauer und Steinmetzmeiſter Herrn Still zu Marien⸗ 
burg übertragen worden. Da die noch vorhan⸗ 
denen Mittel für die Bildhauerarbeiten und die 
Herſtellung des alten Holzgitters nicht ausreichten, 
jo ſei das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts. 
und Medizinalangelegenheiten um Hergabe des 
fehlenden Betrages gebeten worden. — Es folgten 
die Anmeldung und die Wahl eines ordentlichen 
Mitgliedes. Ueber die ſodann vorgenommenen 
Wahlen in den Vorſtand und in die Muſeums⸗ 
deputation für das kommende Vereinslahr iſt 
ſchon berichtet worden. In dem wiſſenſchaftlichen 
Teile der Sitzung hielt Herr Direktor van 
Perlſtein einen Vortrag über „Die Grund⸗ 
anihauungen der Elektrotechnik', in⸗ 
dem er im weſentlichen folgendes ausführte: 
Man unterſcheidet 2 Elektrizitäts⸗Arten: Die 
ſtariſchee, d. i. ruhende Elektrizität und 
eine andere Art, welche wir in den 
modernen elektriſchen Maſchinen beſtätigt ſehen, 
d. i. die dynamiſche Elektrizität. Die 
ſtatiſche Elektrizität iſt die Elektrizität, 
welche durch Reibung erzeugt wird. Eine Er⸗ 
klärung für dieſe Vorgänge iſt nar nach der 
Weltäther⸗Teorie möglich. Nach dieſem ſind alle 
Körper von den Weltätheratomen durchdrungen. 
Bei der innigen Berührung der in den ungleichen 
Körpern ungleich gelagerten Atome geraten die⸗ 
ſelben in Schwingungen entgegengeſetzter Natur, 
die ſich auch entgegengeſetzt äußern und je nach 
ihrer Wirkung mit poſitiver oder negativer 
Elektrizität bezeichnet werden. Denkt man ſich 
nun, daß es derartige Körper giebt bei welchen 
die Materie den Aether⸗Schwingungen Widerſtand 
entgegenſetzt, ſo daß dieſelben lokal begrenzt 
bleiben, und andererſeits ſolche, bei welchen die 
Materie eine Fortpflanzung der Schwingung zu⸗ 
läßt, ſo hat man gleich die Erklärung für die 
Thatſache, daß manche Körper, die Elektrizität 
fortleiten und manche nicht. Man unterſcheidet 
dementſprechend Leiter und Nichtleiter der 
Elektrizität. Die Eigenſchaft der Nichtleiter be⸗ 
fähigt uns, einen elektrizitätsleitenden Stoff 
derartig mit einem nichtleitenden zu umgeben, 
daß der Fortpflanzung der elektriſchen Schwingungen 
Schranken geſetzt werden, oder dieſelben den Weg 
nehmen müſſen, welchen wir Ihnen beſtimmen. 
Daß es ſich bei der Elektrizität thatſächlich um 
Schwingungen, um wellenartige Bewegungen 
handelt, iſt zuerſt von Heinrich Herz allgemein 
ſichtbar durch das Experiment bewieſen worden. 
Will man die elektriſchen Vorgänge mit bekannten 
ſinnlich wahrnehmbaren Erſcheinungen vergleichen, 
ſo kann man am beſten auf das Verhalten der 
Flüſſigkeiten in Ruhe und Bewegung hinweiſen. 
Wenn z. B. ein Stein ins Waſſer geworfen 
wird, ſo entſtehen um den Einſchlagspunkt 
Wellen. Urſprünglich ſieht man die Oberfläche 


des Waſſers in völliger Ruhe. Nun kommt die 
äußere Anregung: Beim Waſſer iſt es der 
Stein, beim elektriſchen Körper die Reibung oder 
andere Urſachen. Die treibende Kraft, oder die 
Spannung des elektriſchen Stromes läßt ſich 
daher ſehr gut mit dem Waſſerdruck vrrgleichen. 
Die Stromſtärke iſt die Bezeichnung für die 
Intenſität, die Stärke der elektriſchen Strömung. 
Ein elektriſcher Strom iſt daher, wie ohne weiteres 
einleuchtet, um ſo ſtärker, je größer die elektriſche 
Spannungsdifferenz iſt. Andererſeits hängt aber 
die Stärke des Stromes auch von der Beſchaffen⸗ 
heit des Leiters ſelbſt ab. Ein jeder Stoff hat 
ſeinen beſtimmten Widerſtand oder reziprok 
ausgeſprochen, ſeine beſtimmte Leitfähigkeit. Iſt 
dieſelbe unendlich klein, bezw. der Widerſtand 
unendlich groß, ſo haben wir es mit einem Nicht⸗ 
leiter zu thun. Gute Leiter ſind bekanntlich die 
Metalle, und unter dieſen einer der beiten das Kupfer. 
Die Geſetzmäßigkeit, welche zwiſchen den drei Be⸗ 
griffen Spannung, Stromſtärke, Wider⸗ 
ſtand beſteht, wird durch die matsematiſche 
Formel wiedergegeben: Stromftärle - Spannung: 
Widerſtand. Dieſes Geſetz, welches von Ohm 
aufgeſtellt wurde, bildet nichts anderes als der 
mathematiſche Ausdruck für eine einfache, experi⸗ 
mentell gefundene Naturerkenntnis. Das Ohmſche 
Geſetz iſt eines der wichtigſten der geſamten 
Elektrotechnik. Wenn man einen elektriſchen Strom 
durch einen Leiter fließen läßt, ſo macht man die 
Wahrnehmung, daß der Leiter ſich erwärmt, und 
zwar um ſo mehr, je größer die Stromſtärke und 
je größer der Widerſtand des Leiters iſt. Eine 
Meſſung ergiebt, daß zwiſchen der Elektrizitäts⸗ 
quelle und dem Ende der Leitung ein Druckver⸗ 
luſt eingetreten iſt. Das Auftreten der Wärme 
iſt ein Beweis dafür, daß der Strom bei jeiner 
Fortbewegung eine Arbeit geleiſtet hat, denn 
Wärme iſt bekanntlich das Produkt ſeiner Arbeit. 
Es berechnet ſich die Verluſtarbeit aus dem Pro⸗ 
dukt: Druckverluſt mal Stromſtärke oder die ge⸗ 
leiſtete Arbeit überhaupt aus dem Produkt: 
Spannung mal Stromſtärke. Dieſer Vorgang 
zeigt, daß der elektriſche Strom gleichbedeutend 
iſt mit Arbeit. Man kann ſomit diel Frage: 
„Was iſt Elektrizität“ dahin beantworten: 
Elektrizität iſt eine in Aetherwellen verflüchtete 
Arbeit, und wenn man ſich jetzt die Frage vor⸗ 
legt: „Wie erzeugt man Elektrizität“, 
ſo lautet die ganz einfache und zunächſt er⸗ 
ſchöpſende Antwort: durch Arbeit! Die Er⸗ 
kenntnis, daß die Elektrizität durch Arbeitsauf⸗ 
wendung erzeugt werden muß, führt von ſelbſt 
zu den Arbeitsquellen, welche zur Er- 
reichung dieſes Zweckes zur Verfügung ſtehen. 
Dieſe Ouellen ſind: die chemiſche, die 
thermiſche und die mechaniſche Arbeit. 
Bei den beiden erſten Quellen kann die Umwand⸗ 
lung der Arbeit in Elektrizität unmittelbar ohne 
Zwiſchenglieder vor ſich gehen. Die chemiſche 
Auflöſung und Neuordnung der Maſſen⸗ 
teilchen iſt mit einer Verſchiebung der Aetherlage⸗ 
rung verbunden. Ein ſolcher Vorgang ſpielt ſich 
z. B. in einem galvaniſchen Element ab. Die 
elektriſche Energie, die bei einem ſolchen Prozeß 
frei wird, iſt nur eine geringe. Auch die direkte 
Umwandlung von Wärme ⸗ Schwingungen in 
Elektrizitäts⸗Schwingungen iſt bisher noch nicht 
in einer Weile gefunden worden, die zu einer 
praktiſchen Ausnutzung in großem Maßſtabe ge⸗ 
führt hätte. Als einziger Apparat, der dieſen 
Zweck erfüllt, iſt die Thermoſäule bekannt. Wenn 
es in Zukunft gelingen ſollte, die aufge⸗ 
ſpeicherten Wärmemengen der 
— .... 


Kohle in Elektrizität zu verwan⸗ 
deln, wenn alſo dann ein jeder imſtande iſt, 
ſich gewiſſermaßen ſeine Elektrizität für den Haus⸗ 
bedarf zu kochen, dann wird unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben eine Umwälzung er⸗ 
fahren, gegen welche die bisher er⸗ 
lebte nur ein Kinderſpiel war. So 
lauge wir aber noch nicht in den Beſitz dieſer 
Zauberformel gelangt ſind, bleibt nichts anders 
übrig, als ſich zur Elektrizitätserzeugung im 
Großen an die großen mechaniſchen Arbeitsver⸗ 
richter zu halten, die Kräfte und Veiſtungen her- 
geben, in welchum Maße man es nur wünſcht, 
und in welchem Maße man ſie nur benötigt, 
Waſſer, Luft und Dampf, dieſe Urkräfte 
ſind die Quellen, aus denen wir im alltäglichen 
Leben gewaltige Mengen von Elektrizität ſchöpfen. 
Alle drei Kräfte toben ſich aus in der Bewegung. 
Die vermittelnde Rolle, welche die Umwandlung 
von der Bewegung in die Elektrizität beſoigt, 
ſpielt eine Naturerſcheinung, die in der Elektro⸗ 
technik nicht minder wichtig iſt als die Elektrizität 
ſelber, nämlich die Naturerſcheinung des Mag 
netismus. Elektrizität und Magnetismus 
gehören zuſammen, wie der Caſtor zum Pollux. 
Dieſe beiden Naturerſcheinungen greifen in ein 
ander ein, ſich in zwangläufiger Geſetzmäßigkeit 
einander erzeugend und ergänzend, wie die beiden 
Räder eines Zahnrad⸗Triebes. Wo die eine 
Kraft in die Erſcheinung tritt, da fehlt auch die 
andere nicht. Im Anſchluß hieran ſpricht Redner 
über den Elektromagneten, die Mag⸗ 
net» Induktion und die Dynamo⸗ 
maſchine, welche letztere nichts anderes iſt, als 
eine Vorrichtung, welche durch geeignete Bewegung 
von elektriſchen Leitern in einem magnetiſchen 
Feld eine ununterbrochene elektriſche Erregung 
erzwingt. Es wurden ſodann an Hand ver⸗ 
schiedener Skizzen und Diagramme das Entſtehen 
eines Gleichſtromes, Wechſelſtromes 
und Drehſtromes geſchildert und deren 
Unterſcheidungen erläutert. Während man als 
höchſte Gebrauchsſpannung bei Gleichſtrom mit 
ungefähr 600 Volt arbeitet, kommen bei Wechſel⸗ 
ſtrom Spannungen vor, die man in Amerika be⸗ 
reits auf 60 000 Volt geſteigert hat. Mit der 
Elektrizität kann nun jede beliebige Form 
von Arbeit verrichtet werden. Wir wiſſen 
bereits, daß wir mit ihr Wärme erzeugen 
können. Die Erwärmung von Drähten wird zu 
Heizzwecken benutzt, wo die Elektrizität nichts 
foftet, d. h. wo fie durch Waſſerkraft erzeugt wird. 
Die Erwärmung der Leiter führt auch zur Licht⸗ 
Erzeugung durch Elekrizität. Die Glüh⸗ 
lampe, die Bogenlampe beruhen auf der 
Wärme Entwickelung des Stromes. Aber auc 
ohne Wärme⸗Arbeit vermögen ſich die elektriſchen 
Wellen direkt in Lichtarbeit umzuſetzen und die ſo⸗ 
genanntekalteLichtſtrahlung zu erzeugen. 
Dies geſchieht in Injtverbünnten Röhren. Die 
chemiſche Arbeit des Stromes kommt praktiſch in 
Anwendung in der Galvanoplaſtik. Die 
wichtigſte Arbeitsverwendung des elektriſchen 
Stromes iſt die mechaniſche. Das Grund⸗ 
prinzip der elektromotoriſchen Arbeit iſt die Um⸗ 
kehrung der Bedingungen für die Strom⸗Erzeugung. 
Wenn ein Leiter in einem magnetiſchen Feld be 
wegt wird, ſo wird er elektriſch erregt. Die Um⸗ 
kehrung lautet: Wenn ein Leiter in einem mag- 
netiſchen Felde elektriſch erregt wird, ſo muß er 
ſich in einer beſtimmten Weiſe bewegen. Die 
Bewegungsweiſe ſelbſt muß, wie ohne weiteres 
einzuſehen ift, genau der Bewegungsweiſe bei der 
Strom⸗Erzeugung gleichen. Man braucht daher 
nichts weiteres zu thun, als in eine Dynamo⸗ 
Maſchine an die Bürſten⸗Klemmen einen Strom⸗ 
kreis zu ſchließen, der von irgend einer Strom- 
quelle geſpeiſt wird. Dann hat man elektriſch 
erregte Leiter, ein ſtarkes magnetiſches Feld, mit⸗ 
hin muß der Anker zu rotieren anfangen. Die 
Verwendung des Elektromotors ift eine gewaltig 
vielſeitige. Der Vortragende ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit dem Verſprechen, die experimentellen 
Nachweiſe bei einem ſpäter in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Beſuch des Elektrizitätswerkes zu 
führen. 


Fortſchritt geltend gemacht. Ueber das Süze 
hinaus, worüber die Kinder, Knaben und 
Mädchen, unbedingt einer Meinung find, tritt 
bereits eine Teilung in der Geſchmacksrichtung 
ein. Jedes Mädchen wird jedes Weihnachten ſeine 
Freude über eine neue Puppe haben, wie der 
Knabe über Schaukelpferd und Peitſche. Der 
Backfiſch ſteht natürlich vor den neueſten Hut⸗ 
formen, ſeſchen Pelzbaretts uſw., wie gebannt, 
und kann ſich nicht gleich einig werden über das 
Stickmuſter des unvermeidlichen Etuits. Auch 
die Mama intereſſieren die Läden mit Kleider⸗ 
ſtoffen und allen neuen Moden am meiſten. 
Das Intereſſe daran verliert ſich ſelbſt in 
ſpäten Tagen nicht, wenn ſie bereits ſelbſt 
aus der Mode gekommen iſt. Weniger inkliniert 
iſt der junge Mann, Student oder Schüler für 
den verlockenden Glanz der Schaufeniter. Er 
betrachtet in echt praktiſcher Weiſe leber die 
lebendigen Puppen vor den Läden und die ſich 
ſelbſt bewegen durch das Gedränge in den 
Straßen. Höchſtens richtet er ſeine Augen auf 
eine Pfeife oder einen Stock, auch auf einen 
Zigarrenladen, um dann nach einer Bierſtube 
zu verrſchwinden, die, außer dem Bereich der 
Schaufenſterpracht, ſeiner Gewohnheit beſſer 
entſpricht. Der Herr und die gnädige 
Frau von hohem Stande ignorieren 
ebenfalls die Fenſter für das gewöhn⸗ 
liche Volk. Zur leeren Nachmittagszeit 
ſteigen ſie höchſtens vor einem Juwelierladen oder 
ſonſt einem Geſchäft von erſtem Rufe ab, da für 
ſie als Edelleute auch nur edles Metall ange⸗ 
meſſen iſt. Allein für hoch und niedrig, jung und 
alt bringt das Weihnachtsfeſt Abwechſelung der 
mannigfachſten Art, nur mit dem Unterſchiede, 
der eine iſt Schenker, der andere Empfänger, der 
eine Käufer, der andere Verkäufer und das mit 
Recht, iſt doch Geben ſeliger als Nehmen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„weihnachtsſtimmung“. 


Es geht zum Feſt, — ſchon rüſtet ſchnell — Knecht 
Ruprecht ſich zum frohen Bringen, — aus Kinderaugen 
ſtrahlt es hell — und frohe Weihnachtslieder klingen — 
in fieberhafter Thätigkeit — ſchafft alt wie jung und 
Mann wie Maid, — es regen ſich viel fleiß'ge Hande — 
zum Feſt der Winterſonnenwende! — — Das Feſt, das 
ſchon in alter Zeit — des Herzens frohe Hoffnung nährte 
— es ward zum Feſt der Chriſtenheit — ſeit frommer 
Glaube es erklärte — und wenn des Winters Nacht und 
Not — die Freude zu erdrücken droht — dann ſtrahlt 
durch trüber Zeiten Dunkel — der Weihnachtskerzen hell 
Gefunkel! — — Es ſtrahlt der Liebe holder Stern — 
mildthätig auf das Weltgetriebe — die Menſchen aber 
üben gern — das ſchöne Werk der Nächſtenliebe — in 
all der Liebesthätigkeit — verſinkt der alte Haß und 
Streit — nach ſtürm'ſchen Tagen ſoll uns werden — 
die Botſchaft: Friede ſei auf Erden! — — In Friede 
ſei die Signatur, — nur feine Weiſen ſollen ſchallen: 
— hat er doch endlich ſeine Spur — auch aufgedrückt 
den Reichstagshallen — der Volksvertreter ging nach 
Haus, — er ſeufzt beglückt: der Kampf iſt aus, — der 
durch die Zolltarif ⸗ Debatte — jo heftig ſich entwickelt 
hatte! — — Bös hat ſich in der letzten Zeit — geſtaltet 
der Parteien Fehde, — gar ſchön iſt die Beredtſamkeit — 
doch ſchrecklich iſt die Dauerrede, — ſolch eine Rede macht 
zur Not, — den Sprecher wie die Hörer tot, — ind 
fie ſoll vergeſſen werden, — jetzt heißt es: — Friede | 
auf Erden! — — Es giebt jetzt auf der weiten Welt — 
nur eine kriegeriſche Seele, — Don Caſtro iſts, der „große 
Held,“ — der „tapfere Venezuele.“ — Er ruft: Ich bin der 
große Mann — der euch nichts ſchuldig bleiben kann, 
„ doch kommt ihr, Gelder einzutreiben, — die werde 
ich euch — ſchuldig bleiben! — — Don Caſtro macht 
ſich kampfbereit, — ſchon ſcheint die Sache ernſt zu 
werden, — vielleicht wirds ihm in letzter Zeit — noch 
leid und — Friede herrſcht, auf Erden, — doch — 
abgeſehn von dieſem Fall, — herrſcht Weihnachts ⸗ 
ſtimmung überall; — es geht zum Feſt, die Zeit rückt 
weitet — bald kommt der Weihnachtsmann! 5 

Ernſt Heiter. 


verfuchte ſich Graf Douglas, eine kurz nach dem 
Regierungsantritt des jetzigen Herrſchers ver⸗ 
öffentlichte Brochüre betitelte ſich: „Was wir von 
unferem Kaiſer hoffen dürfen?“ — Ob zwiſchen 
den noch heute exiſtierenden ſchottiſchen Douglas 
— echteſter Uradel — und dieſer Aſcherslebener 
Linie irgend eine Verwandtſchaft exiſtiert, mag 
unerörtert bleiben, jedenfalls konnte Graf Hugo 
Scholto von Douglas diesmal mit Archibald 
Douglas ausrufen: „Ich hab' es getragen ſieke: 
Jahr und ich kann es nicht tragen mehr“, und 
da ging er hin und leuchtete hinein in das 
dunkle Getriebe der Erbſchleicherei. Und das iſt 
ſchließlich mehr wert, als wenn er, wie es der⸗ 
andere Douglas mit König Jacob gethan 
ſpazieren reitet! — 

Schrill tönt, gleich der oben erwähnten Klage, 
die Kunde von zwei Verbrechen in die 
Weihnachtszeit hinein: von einem Raubmord 
und von ungeheuren Unterſchlagungen in der 
Darmſtädter Bank. Hat in erſterem Fall der 
Mörder nur eine winzige Beute davongetragen, 
fo lohnte der Griff des ungetreuen Kaſſterers 
deſto mehr: 700 000 Mark, damit läßt ſich 
jenſeits des großen Waſſers ſchon was anfangen. 
Aber s' ift eine böſe Weihnachtsüberraſchung für 
die Bank und ihre Aktionäre. 

Zufriedener darf Felix Philipp ſein mit 
dem Erfolg, den ſein neues Schauſpiel „Das 
dunkle Thor“ im Schauſpielhauſe gefunden 
hat. In den Jubel der Premidrenbeſucher kann die 
Kritik allerdings nicht einſtimmen. So geſchickt 
und ſpannend auch vieles in dem Stück iſt, ſo 
verworren und ohne ſtraffe Charakteriſtik iſt 
anderes neben manch’ ermüdenden Stellen. 
Matkowsky's ſiegreiche Kunſt trug viel zu der 
lärmend⸗beifallfrohen Aufnahme bei. 


wird die Liſte derer vermehren, die auf jener 
Jagd von dem rechten Pfade abwichen und 
dafür büßen müſſen. Welch ein Simmelſammel⸗ 
ſurium von kühnen Hoffnungen, abenteuerlichen 
Erwartungen, romantiſchen Zickzackwegen in der 
Erſtrebung des erſehnten Geldes und von ver⸗ 
dächtigen Mitteln, um das Ziel zu erreichen, 
entrollt dieſer Prozeß! Wer ſind die Täuſcher, 
wer die betrogenen Betrüger, wer die harmloſen 
Opfer? Nun, darüber wird ja endlich Licht ſich 
ergießen und vorausſichtlich damit dieſe Seeſchlange 
für immer aus der Welt geſchafft werden zur 
freudigen Genugthuung unſerer Behörden und 
Gerichte, denen die Schatten des in Holland vor 
mehr denn hundert Jahren verſtorbenen ollen, 
ehrlichen Brandt ſchon wahrlich genug Mühe 
und Arbeit gemacht hat. Und auch Graf 
Douglas, deſſen Vater und Großvater 
nicht geahnt, daß ihr Sohn bezüglich Enkel einmal 
die Grafenkrone über ſeinem Namenszug tragen 
würde, wird erleichtert aufatmen, wenn der 
Präſident des Gerichtshofes den Schluß ver⸗ 
kündet und er ſich endlich befreit ſieht von all' 
den Anſchwärzungen und Verdächtigungen die 
ihm das Leben verbittern. Das hat man davon, 
wenn man gar zu liebenswürdig iſt, denn Grat 
Douglas, deſſen „Ahnen“ im Bezirk Magdeburg 
in ehrſamen Bürgergewerben thätig geweſen, gilt 
hier als einer der fröhlichſten und zuvor⸗ 
kommendſten Menſchen, dem es eine Freude be⸗ 
reitet, gefällig zu fein, und der gern feine ein fluß ⸗ 
reichen Verbindungen benützt, um dieſem oder 
jenem einen Dienſt zu erweiſen. Nicht ungern 
mag es der Graf ſehen, daß ſein Name in der 
Oeffentlichkeit genaunt wird, freilich nicht in 
ſolcher Weiſe, wie augenblicklich, denn eine der⸗ 
artige Flucht in die Oeffentlichkeit bringt genug 
Aerger und Umſtände mit ſich. Auch literariſch 


Handels- Nachrichten. 


Amtlide Notierungen der Dany er Börſe 
x vom 19. Begnber 19 30 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
aktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
aufer vergütet. 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 772 —780 Gr. 
150— 152 Mk. 
— —ñ́ inländiſch bunt 753—766 Gr. 146—149 Mt. 
inländiſch rot 761—77/ Gr. 147—150½ Mk. 
e * 1 grobkörnig 688—738 Gr. 119 bis 


vor Weihnachten. f 
Gerſte: inländiſch große 692 Gr. 120 Mk. 


al ie das Weihnachtsfeſt, ſowohl[ Hafer: inländ. 118 Mk. 
Vertehröleben, wie das MWeihnachtsfeft, Tor H Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,85 Mk. inkl. Sack bez. 


—— — fl — — 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
zum Tage. Die Straßen wimmeln von Bromberg, 19. Dezember. 
Paſſanten, die ſich ergötzen am Glanz der 
Schaufenſter. Die Weihnachtszeit verſetzt die 
Feenpracht der Paläſte auf die Straße und ge⸗ 
währt jedem die Wunder aus dem Märchen⸗ 


lande zu ſchauen. Das Nützliche wie das 186 Mart. 

Hamburg, 19. Dezember. Kaffee. (Bormibr.) Goos 
averane Santos per Dezember 27¼, ver März 28, 
per Mai 28 ½, per September 29. Umſaz 1000 Sad. 

Hamburg, 19. Derember, Räböl ruhig, lolo 50. 
Petroleum feſt. Standard white loko 7,00, a 

Hamburg, 19. Dezember. Zuckermarkt. (Bormit 
tagsbericht.) Rüben⸗Roßzucker I. Produkt Baſis 88% Ren- 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg der 
Dezember 16,20, per Januar 16,25, per März 16,35, 


ſchauen zeigen die ſonſt doch ſo flatterhaften 
Kinder. Alles wollen ſie ſich beſehen und — 
alles haben. Das höchſte Intereſſe aber er⸗ 
zeugt unbeſtritten der Konditor- und der Bäcker⸗ 
ba dingen Pi unt r Dee Brande|"" Ke l, Bote. A l 26, vw A 

hat von Jahr zu Jihr ſich der unvermeidliche 51,50 Mt. N e — 


af 


600 Mark 
auf ſichere Stelle ſofort geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
RNingſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


eiligegeiſt⸗ 
4 Landsber er, 12 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts feste 


erlaube ich mir nachſtehende Waren 
in anerkannt guter Qualität bei billig⸗ 
ſter Berechnung anzubieten. 


Gerein. u. entſtielte Korinthen, 

ff. Kiup Elemé⸗Roſinen, 

fi. Kiup Sultaninen, 

ff. Bari-Mandeln, 

gew. Avola⸗Mandeln, 

extra große handgeleſene 
Marzipan⸗Mandeln, 

Dickſen Sitronat, 

ff. Orangeat, 

beſtes Diamant⸗Mehl, 

ff. Naiſerauszugmehl 00, 

ff. dto. 0 


Weihnachts-Sonder- Verkauft 


Ein Posten Tuchröcke, «ur wei una une dl. J, ll 
Ein Posten Tuchröcke, ae won . bie. 9,00. 


Gelegenheitsverkauf in feinen seienen Jupons 


Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Heirat Rome glücklich u. paſſend 


r alle Unverheiratete 


K Bü bi Adel: 
ungeblaute Raffinade, 211 Enorm billig !!! zen e u leber“ 
N 8. > 
feinen und groben Farin, eee — — 
Reinſchriften 


dopp. geniebien Puderzuder 
wie 


ſämtl. Rolonialwaren. 


Große franz. Marbots⸗Nüſſe, 
geſunde Rumänier Nüſſe, 
ff. Haſelnüſſe, 

ff. Paranüſſe, 
Baumbiskuit in jeder preisl., 


Ein Posten Damenhemden mi san . 2,00. 
Ein Posten Damenbeinkleider ene . 2,00. 


! Jeder Käufer erhält eine Puppenschürze gratis! 
solange der Vorrat reicht. 


und 
Vervielfältigungen 
von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine 
„The Cyclostyle“ pp. 
werden beſorgt 


Tuchmacherſtraße 4, II. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erft 


Baum⸗Schaumkonfekt, | ® Lt } durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
Baumlichte volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
® Kl a Se 

E = ü 1 = 

Schokoladen Iroffene T. D. Wunderlichs, Hof. 


lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt, am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend weiß 
macht, jeden üblen Alhem und Tabats- 
geruch entfernt, ſowie auch den Mund 
angenehm erfriſcht, & 50 Pfg. bei 
ugo Olanss. Seglerbr. 22. 


won J. G. Hauswaldt, 
Bethke & Jordan, 
Stollwerck, 
Suchard & Co. 


Kakao loſe u. in packeten 


von 1,60.— 2,80 per Pfund, 


Thee loſe und in Padeten 


g in jeder Preislage. 
Niederlage von Ed. Messmer, 
Königsb. Thee⸗Komp. 
und Georg Wiehler. 


14 Breitestrasse 14. 


Wolle, Baumwolle. Maceo 
Herren- — Prof. Jäger - Wäsche 255 


Unterkleider, Car Malan, Tarn. ) 


ee und Bonbons, 2 0 0 

and marzipan, N k X 0 t 

en J. Nowak Konditorei 
arzipankartoffel 

Schoalmandein * Breitestrasse No. 23 Breitestrasse No. 23 

Traubenroſinen, — 7 a 

Marotan. Datteln, Sp erlaubt — hiermit die 

Sevilla⸗Feigen, für Uhren u. Goldwaren e Eröffnung VUWVUNVM 

re der 

große Meſſina⸗Orangen, v 

Almeria-Weintrauben, w h cht A ſt l 9 

Edelrot⸗Aepfel, Elisabethstr. 1b Thorn Elisabethstr. 10 el na 8 us L Un 5 


gr. Reinetten⸗Aepfel, ganz ergebenst anzuzeigen und bittet um gütigen Zuspruch. 


Zitronen, 
rohe und friſch gebrante 
Kaffee’s 


in jeder Preislage und jedem Ge⸗ 
ſchmack eniſprechend gemiſcht, 


ff. Beluga⸗Kaviar, 
pommerſche Spickgans, 

ff. Rauchlachs, 

div. Braunſchw. Wurſtwaren 


und ſämtliche Delitatefien der Saiſon. 


empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 


ſeine großen Vorräte in 
Uhren, Ketten, Broschen, 5 


Ringen vn Schmucksachen 
jeder Art in gold und Silber. 

Nur ganz neue, moderne Muſter zu 
Fabrikpreiſen! BE 


Stöcke et; N ber 2,50 Mk. an. 


9 


— {le feuer- ſturz und diebesſichere 
Kassenschränke s 


J balten am Lager die Alleinvertreter für Thorn 


Sonntags 3 
bis 2 Uhr © 
geöffnet. N 


— und Umgegend 5 
Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 


. . dr kr RAR ——— 
1 Seltene Gelegenheit! A Preußiſcher Beamten: verein a. Lannoch 
r ER m.5Wal;- 1 
Samos, 2 Phonographen:. S 12 un in Hannover ce 
' = _ (Protektor: Seine Majeftät der Kaifer) Ede Eliſabethſtr. am Schützenhaus. 
Angarwein, 2 jolange der vorrat reicht. a 2 
S a 7 Lebensverſicherungs » Geſellſchaft für alle deutſchen Reichs⸗ „ —2: 8 
Rotwein, S Hugo Sieg, Eliſabethſtraße 10. Eis ip, dee ee —. n P 
se tSanwälte, rate, Ba te, te, Ingenieure, 2 
Moſelwein, 32 * , tauſmünniſche und Br Prioed Behle . Pianoforte - 
Rheinwei er perſcherungsbenand 228090397 IN. Dermögensbeftand 20.985.000 mt. Fabrik L.. Herrmuamm fn N 
Spanische Weine 53 Ueberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218 535 Mt. Berlin, Neue Promenade Nr. ö, 
Kognaf 12 —— — —ͤ—õ — —— T— ͤ —e — Aue Gewinne werden unverkürzt zu Gunſten ber gane verwendet. een gar 
Rum 2 Se ER IDDDTFF: 3 m e e und deshalb die niedrigsten Verwaltungskoſten . 8 2 5 
. — * „aller deutſchen Gele en. 1 V d frei, mehrwöchen 0 
= W kann, wird d üb „daß der V unter | J erben „ 
Atrac, 2 allen Geſelſchalten Die e eee Diese aß der Verein unter] Probe, gegen baar oder Raten 


Weihnachts- und Syivester- 7 


Heinrich; Punsche; 


meine Reparaturwerkſtatt 


Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenſrei durch 
die Direktion des preußiſchen Beamten⸗vereins in Hannover. 


Bei einer Druckſachen-Anforderung wolle man auf dieß Ankündigung in dieſem Blatte 
Bezug nehmen. 


Anzahlung. 
Preis verzeichniss franca, 


Die mehrere Jahre von Herrn 
Oberleutnant Bielau innegehabte 


möblierte Wohnung, 


»in feinsten Qualitäten 


empfehlen I Gunmischuhe, sowie Gummionterlagen e 

Sultan & Co.. ED "Er. 

7 LN zu billigen Preifen. Ta Mr . Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15/17 
G. m. b. H. J. Kszymins kl, Schuhmachermeiſter, Mt m nent. Mat 18, l 


Sehulstr.1. Heiligegeiststr. I.“ . = ; 
Telephon 56. UN u st. >>>: >23: > > Marienftraße 5. Meldungen An Ak 45 


2 — — 


S Warenhaus #<<«- 


Guttield&C0, Thor 


Ein grosser Posten Ein grosser Posten 
oo 
3tausschürzen 48. „| Wintermäntel für Knaben 
mit Latz und Träger das Stück "Grösse 1 band Se durchweg das Stück 


Kausschürzen n 98. sr. Orgll-Handtücher 2. 12° 


1/, Dutzend Mk, 


1. 


Ertan e ale das Stück 


1J77ͤĩð Db ³ a 
Ein grosser Posten Echt russische Gummischuhe 


EA Schürzen „„ 


r Damen-Wäsche 
Länge 50, 55, 60, 65 cm. durchweg J Stück 


in grosser Auswahl. 


U 
9 3 5 en 23, | Norddeutsche Greditanstalt 
ikum horn un 1 5 5 
Umgegend mein ö a 1 [Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin 
‘ Stofflager 55 un Brückenstr. 3. Thorn Brückenstr 13. 
zu Herrenanzügen, paletots 9 
0 ap. ene e 0 3 Aktien - Kapital 10 Millionen Mark. 
toffe verarbe u fi 
Safe für A Sitz 15 5 31 Breitestrasse 31 An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von 
den neueſten Moden. Bitte 1 gehlt Zins- und Dividendenscheinen Aufbewahrung und Ver- 
um be nee en 1 3 waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern- 
meines Unternehmen 9 5 nn 1117 1 » Mi Chekverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und An- 
Hochachtungsvoll 2 m g! Össter uswahl zu allerbilligsten Preisen: Veisungen auf das In- und Ausland. Vermietung von Privat- 
w. L. F lorezak, s tresors (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter. 
A Herren.Honden Damen-Hemden Kinder-Hemden Garantie tür Haltbarkeit. 


Thor: Fa’ er 19, 
ne =) | Herren-Beinkleider | Damen-Beinkleider ! Kindes-Beinkleider 


N @\ Herren-Jacken Damen-Jacken Kinder-Jäckehen 
ufofenfiefen 1 Herren-Socken | Damen-Unterröcke | Kinder-Trikots 
dacht, in betannt guter Suat. Herren-Taschentücher| Damen-Anstandsröckel Kinder-Röckehen 
tan fickermann. Herren-Handschuhe | Damen-Blousen Kinder-Gamaschen 
‚Obstweine [ff] Herren-Hosenträger | Damen-Handschuhe | Kinder-Häubchen 
eisen are en, Merren-Kfärätten | Damen-Strümpfe Kinder-Strümpfe 
Generel Linde west. Herren-Kragen Damen- Gürtel Kinder-Handschuhe 

Herren-Manschetten | Damen-Schleifen Kinder-Schürzen 
@ Herren-Seniteurs | Damen-Schirme Kinder-Taschentücherf® 
Herren-Schirme Damen-Schürzen Kinder-Gorselts. 


Dr. J. Schlimann 
| Portemonnaies. » Tigarrentaschen Pompadours » » v Ballshawls 


vv.» » Brieftaschen, » v v vwww Fächer, „ 


Hana pen Für 


Schuhwarenhaus # 
„Berliner Chic“. 1 


Gerberstr. 33/35 THORN Gerberstr. 33/35. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 


Damen-Lackschuhe, 2.25, 2.95, 550, 6.00 6.50 Mt. 
Damen-Rnopf-n. Schnirstetl, 5 5, 5.7, 45 lnb 48 W.. 
Damen-Ballschuhe, 2 25, 3 75, 4 25, 650 und 2.50 mr. 
Damen-Hansschult, 1 25, 185, 2.75, 3.25 Wil 
Herren-Zugstieiel, 25, 5.75, 10 28, 10.4 um 15 am 
Herren-Schnürstiefel, °°° “, 2020 b 14 mr 
Grosses Lager sämtlicher Filzwaren Ind 
amerikanischer Herren-Schnürstiefel, 


Beftellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden gut und billigſt ausgeführt. 


*7[9d1193893 leo ape zun ese 


795 Fertig gestickte Kissen. 
© Kragen-, Manschetten-, Kravatten- und Taschentuch-Kasten. 
le —T ED 


( ORSETTS in allen modernen Facons. 


Garantie für Haltbarkeit. 


b r i 1 5 


werden billigſt 5 
angefertigt bei | W 


R An Wittmann, 


FR 8 a 
IT TI 77 Heiligeftite, 9/7 ſtſtr. 9/7 


82 


|Bigorren, 5i Zigarren, Zigaretten u. Tabake 
www diverſe Weine www 


| beſter Qualität zu ſoliden Preif fiehlt im ſeiner Filiale 
Alttädt, Markt Nr. 26, Ede Shuhmacerftraße 


WOW. Nate x 


9 
Komptoir Bacheftrafe 1 De 


Student (mathematiket) Weihnachts-Aepfel 


e rden graphischer e ee e fe Cafeläpfel 1 nauder 


in den neueften Fan Apparat  |Nanhhilfestunden il Mathematik, Zac, ee 


Pfd. 1.2 
ju den ih preiſen 13: 18, nebft allem Zubehör, iſt jo Zu erfragen unter Räucherherige, ſtets Kid, Ach 


u ve erfa ufen. Zu erfragen in — Naumann, Baderjtr., unterm Pilsner. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. der Geſchäftsſtelle dar eltung. — — — — 


5 — —ä—ä—⁴b Entree, Küche, 
8 Landsber ger, Ein möbl. fr. immer a. Wa. m 2 Zimmer und Küche zu . Etage, Hebe. vom 14 1 7 


geiligegeiſtſtraße 18. Penſ. iſt zu verm. Bäckerſtr. 47, part vermieten Baderſtraße 26 vermieten ckerſtraße 5. 
Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und BerlagYder Buchdruckerei der Thorner Oftdeutichen Zeitung. Ge. m b. H., Thorn. 


